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WIR BESICHTIGEN ŞANLIURFA

1. TAG:
EINE REİSE MİTTEN İN DAS HERZ VON 

URFA



DAS KURTULUŞ MUSEUM (ÜBER DİE BEFREIUNG) İN ŞANLIUR­
FA (DİE MAHMUD NEDİM - VİLLA)

Sie befindet sich in der Nâhe des alten staatlichen Krankenha- 
uses, und vvurde im Jahre 1903 erbaut. Die Villa in einer Misc- 
hung zwischen europâischem Stil und traditionellem Urfa-Ba- 
ustil erbaut, İst auf einem ziemlich weiten Feld verteilt, es 
besteht nebenbei auch aus dem Harem und dem Herrenhaus. 
İn den 40’er Jahren gab das Volkstheater in diesem Gebâude 
seine Schauspielkünste zum Besten. Die Villa wurde durch das 
Landratsamt der Stadt Şanlıurfa aufgearbeitet und am 11. April 
des Jahres 2009 erhielt sie den Namen “Şanlıurfa Kurtuluş (Bef- 
reiungs-) Museum”. Ein Teil der Villa wurde dem staatlichen 
Chor für türkische Volksmusik gevvidmet. Ausserdem wurde ein 
Saal des Museums als “Müslüm Gürses Musik-Museum” herge- 
richtet.

DİE FIRFIRLI-MOSCHEE (DİE 
ZWÖLF APOSTEL KIRCHE; DİE 
HEILIGEN APOSTEL KIRCHE)

Der Bau, der sich auf der “Vali 
Fuat Bey” StraBe (Büyükyol) 
befindet, und als Kirche erba­
ut vvurde, wurde auch als die 
“Zvvölf Apostel” Kirche einget- 
ragen. İn der osmanischen Zeit 
befanden sich auf ihr Materia- 
lien vvie Windrosen, aus diesem 
Grund vvurde sie im Volksmund 
die “Fırfırlı Kirche” genannt. 
Nach Quellenangaben vvurde 
das “Varak Kreuz”, dem eine 
sehr groBe Bedeutung im Ch- 
ristentum beigemessen wird, 
aus dem Varak-Kloster aus dem 
Van-Gebiet im Jahre 1092 hier 
nach Urfa hergebracht und in 
diese Kirche gestellt.
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D/e Fırfırlı-Moschee von_frmen gesehen

Wie aus der Inschrift über dem Altar der Moschee zu erkennen 
ist, wurde diese Kirche im Jahre 1956 in eine Moschee um- 
gewandelt. Dabei wurde kein spezieller Name verwendet, we- 
gen der Windrose wurde sie dann im Volksmund der Einwohner 
Urfa’s die “Fırfırlı Moschee” genannt. Eines der aufâlligsten 
Einzelheiten des Baus sind die halben Saulen, und die Verzie- 
rungen auf der âuBeren Frontseite des Baus.

DİE SELAHADDIN EYYUBI MOSCHEE (DİE HL. JOHANNES 
PRODROMOS ADDAI KIRCHE)

Der Bau befindet sich auf der Vali Fuat Bey StraBe (Büyükyol). 
İm Jahre 457 vvurde sie von dem Bischof Nona erbauen lassen, 
nach Einschâtzungen vvurde sie wohl über die Johannes der 
Taufer Kirche Anfang des 19. Jh. erfolgreich erbaut. Da sie die 
gröBte Kirche ihrer Zeit und in ihrer Umgebung war, vvurde sie 
auch als Kathedrale bezeichnet. Der Bau lag lange Jahre in 
Ruinen, und vvurde ein Weile als Triebvverk genutzt. Am 28. Mai 
des Jahres 1993 vvurde sie restauriert, und für den Gottesdienst 
als Moschee vviedereröffnet. Der Eingang der Moschee befindet 
sich auf der VVestseite, die frühere Vorhalle (Eingangsbereich) 
der Kirche vvurde hier ebenfalls als solche genutzt. Der Ge- 
betsbereich vvurde in breiten MaBen durch Fenster beleuchtet.



Auf den Fenstern des Gebâudes befinden sich Halbsâulen und 
ineinander verschlungene Drachenreliefs als Überbliebsel der 
vorherigen Kirche. Da die Kirche als estes durch Selahaddin 
Eyyubi in eine Moschee umgev/andelt wurde, erhielt sie auch 
diesen Namen, also die Selahaddin Eyyubi Moschee. Die Mosc­
hee vvurde in den Jahren 2010-2011 durch die Generaldirektion 
der Stiftungen restauriert.
DER GRÖBTE MUSEUMSKOMPLEX DER TÜRKEI:

DAS ŞANLIURFA MUSEUM

İn Şanlıurfa begannen die Museumsgründungen im Jahre 1948, 
es begann damit, dass Ausstellungsobjekte gesammelt, und in 
der Atatürk Grundschule untergebracht vvurden, und spâter 
vvurden diese VVerke in die Şehit Nusret Grundschule verlegt. 
Der Grundstein für das Museum vvurde in 1965 gelegt, und im 
Jahre 1969 für Besucher zugânglich gemacht. Das es sehr viel 
Werke gab, konnte das Museum im Şehitlik Bereich jedoch nur 
bis zum Jahre 2014 betrieben vverden.

İm Jahre 2015 zieht das Archâo- 
logie-Museum von Şanlıurfa in das 
neue Museumsgebâude in Haleplibah- 
çe um. Das Şanlıurfa Museum İst mit 
seinen 74.000 VVerken das 5. GröBte 
Museum der Türkei. Seit der palâolit- 
hischen Zeit bis heute İst es möglich 
eine Menge von VVerken in dem Şan­
lıurfa Museum zu sehen. “Die alteste 
Statue einer 12.000 Jahre alten Welt:
Die Balıklıgöl-Statue”, wird in unserem 
Museum ausgestellt.

Şanlıurfa İst die Stadt, in der gesamten 
Provinz, in der die meisten Ausgrabun- 
gen durchgeführt werden. İn diesem 
Zusammenhang vvurde das Stadtzent- 
rum und die beiden Bezirkszentren 
unter Denkmalschutz gestellt. Das be- 
deutet, dass Şanlıurfa ein regelrechtes 
“Open-Air-Museum” İst. Durch ali diese Eigenschaften, die sie 
besitzt, hat das Ministerium für Kultur- und Tourismus besch- 
lossen ein archâologisches und ein Mosaik-Museum in Halepli- 
bahçe erbauen zu lassen. Das neue Museum und das Halepli- 
bahçe Mosaiken-Museum vvurde am 24 Mai 2015 eröffnet.



DAS HALEPLIBAHÇE MOSAIKEN-MUSEUM

İn Haleplibahçe, das sich in der Umgebung des Halil ür-Rah- 
man Sees (Balıklıgöl) befindet, vvurde bei den Ausgrabungen 
im Jahre 2007 wurde eine Jagdszenen-Mosaike aus der Ama- 
zonen-Zeit von vor 3.000 Jahren gefunden, diese entstammt 
aus dem Kultur-Becken, die sich von der Âgâis zum Schvvarzen 
Meer, und von dort in das Innere Anatoliens erstreckt, und in 
der Amazonen gegen die mânnliche Vorherrschaft kâmpften. 
Die ersten Feststellungen bezüglich der Mosaiken vvurden von 
dem Stellv. Doz.Dr. Bahattin ÇELİK und dem Archâologen Ali 
UYGUN vorgenommen.

Die vvichtigste Eigenschaft der Haleplibahçe Mosaiken İst die 
Tatsache, dass “Kriegerische Amazonenköniginnen mit ihren 
Namen auf den Mosaiken abgebildet sind”. Fachleute bezeich-

nen die Haleplibahçe Mosaikentechnik, Kunst, vvegen der Nut- 
zung der 4 mm2 Originalsteinen aus dem Euphrat-Flusses und 
âhnlichen anderen Eigenschaften als die vvertvollste unter den 
Welt-Mosaiken.

İn Haleplibahçe vvurde mit Mitteln des Landratsamts von Şanlı­
urfa unter der Leitung der Prasidentschaft des Archâologie-Mu- 
seums von Şanlıurfa, unter der Beobachtung durch unsere Ar­
châologen in der erster Etappe ein Mosaik von 100 m2 zu Tage 
befördert. İn den Randgrenzen des Jagdszene-Mosaiks sind 
geometrische Motive, Pflanzendesigns, Tauben-, ein flügelloser 
Eros-, Eichhörnchen-, Enten-, Rebhuhn-, Gazellen-, und Win- 
dhund-Figuren abgebildet. İn den Ecken der Rânder, die das 
Mosaik umgeben, İst ausser der Maske, die als die “Schöne von 
Edessa” bekannt İst, in der Hauptszene die vier Amazonenköni­
ginnen Hippolyte (Hippllite), Antiope, Melanipe (Melanipe) und

s



Penthesileia (Pentesıleya) mit ihren typischen Amazonen-Krie-: 
gerinnen-Kleidungen einbrüstig, auf Pferden in Kampfpositio- 
nen mit ihren griechischen Namen abgebildet.

Als Ergebnis der Ausgrabungen in Haleplibahçe v/urden auch 
unterschiedliche Mosaiken entdeckt.Unter diesen befindet sich 
als das wichtigste Achilles, einer der Helden des trojanischen 
Krieges. Auf diesem Feld vvurde das Grundmosaik, die die Le- 
bensgeschichte des Achilles wiedergibt, von Archâologen des 
Şanlıurfa-Museums entdeckt. Das bodenbeheizte Bad aus rö- 
mischen Zeiten, das bei Ausgrabungsarbeiten zum Vorschein 
kam, zeigt an, was für ein vvichtiger Siedlungsort hier mal bes- 
tanden hat.



Wegen ali dieser Eigenschaften beschlosse das Ministerium für 
Kultur und Tourismus in Haleplibahçe zwei Museen, ein archâo- 
logisches und ein Mosaiken-Museum entstehen zu lassen. Das 
neue Şanlıurfa Museum und das Mosaiken - Museum wurde am 
24 Mai 2015 eröffnet.

Römisches Bad

DER HALİL ÜR-RAHMAN SEE (BALIKLIGÖL),
(DORT WO DAS FEUER KÜHL UND FRIEDLICH İST)

Der Halil ür-Rahman See (Balıklıgöl) befindet sich im Norden 
der Urfa-Festung, dies İst der Ort in dem das Feuer für den 
heiligen Abraham “kühl und friedlich” gewesen İst. Wie den 
heiligen Büchern zu entnehmen İst, vvurde der erste Mensch, 
der Gott in sich fand, indem er seinen verstand nutzte, als 
der heilige Abraham, der in Urfa lebte (vvahrscheinlich 2.000 
v. Chr.), und die Gottheit des damaligen Herrscher Nimrod Bin 
Ken’an ablehnte, und die Götzenbilder Nimrod und seiner Ge- 
folge zerstörte, durch eben diesen mit dem Tode verurteilt, 
indem er ihn in das Feuer stürzte, das VVunder Abraham’s ges- 
chah hier an diesem Ort, dieser Ort verv/andelte sich in einen 
Rosengarten. Dieser Glaube wird von ailen Religionen und den 
Erzâhlern von Generationen zu Generationen übertragenen Er- 
zâhlungen gleichsam anerkannt.



DİE HALİL ÜR-RAHMAN MOSCHEE (DİE EINGERICHTETE MOSC- 
HEE) UND SCHULE

Die Moschee befindet sich neben dem Halil ür-Rahman See (Ba- 
lıklıgöl). Die Mosche wird im Volksmunde auch die “eingerich- 
tete Moschee” genannt. İm Jahre 504 wurde eine Kirche durch

Halil Ür-Rahman Moschee (Einçerichtete Moschee)

den Mönch Urbisyus im Namen des heiligen Jesus und seiner 
Mutter die heiliege Mutter Maria erbauen lassen. Diese Kirche, 
die als die Mutter Maria Kirche registriert wurde, vvurde zu Ze- 
iten des abbastischen Khalifen Me’mun (813-833) in eine Mos­
chee umgewandelt. Die Minarette vvurde in den Jahren 1211 
-1212 durch den Neffen des Selahattin Eyyubi, dem El Melik’ül 
Eşref Muzafferüddin Musa ausbessern lassen. Der Bau vvurde 
dann in der Zeit des Kanuni Sultan Süleyman (1520-1566) resta- 
uriert. İm Jahre 1810 vvurde der Bau umfangreich restauriert. 
Evliya Çelebi berichtete in seinem “Reisebericht” von dieser 
Mosche als das “İbrahim Halil Dervvish-Kloster”.
DİE RIZVANIYE MOSCHEE und SCHULE

Die Moschee, die sich am Nordrand des Halil ür-Rahman Sees 
(Balıklıgöl) befindet, wurde im Jahre 1736 (Higra 1149) durch 
den Landrat von Rakka, Rıdvan Ahmet Pascha erbauen lassen. 
Sie vvurde parallel zum Altar und mit drei Kuppeln erbaut.

İm Osten der Moschee steht eine Minarette mit einem Balkon. 
Der Eingang zum Hauptgebetsbereich wurde mit zvveifarbigen



Materialien erbaut. Der Hauptgebetsbereich İst mit seinen 
Fenstern, die sich in aile Richtungen öffnen, sehr hell erleutet. 
Als Dekoration İst die Eingangstür der interessanteste Teil des 
Baus. Die Holztür vvurde mit einer speziellen Einbautechnik, 
ohne den Einsatz von Nâgeln gebaut. Über der Tür betinden 
sich reiche Verzierungen mit geometrischen und pflanzlichen 
Mustern. Die Schule befindet sich über dem Moscheenhof.

DERÂYNZELIHA SEE (ANZILHA SEE)

Gleich im Süden des Halil ür-Rah- 
man Sees, befindet er sich vor der 
Urfa-Festung, dies İst ein See mit 
150m2 Flâche. Die Fische in die­
sem See vverden nicht verspeist, 
da man an die Heiligkeit des Or- 
tes glaubt.

Nach Überlieferungen wird Zeliha, die Tochter des Kaisers Nim- 
rod ebenfalls in das Feuer geworfen, nachdem sie kundgibt, 
dass sie an die Religion des heiligen Abraham glaubt, als dieser 
in das Feuer gevvorfen werden soll. Zeliha stirbt in diesem Feu­
er. Spâter entseht ein See, an der Stelle, an der Zeliha aufge- 
kommen war, als sie in das Feuer gestürzt vvurde. Dieser See 
vvird dann Aynzeliha (Zeliha See oder Quelle) genannt.

DİE URFA-FESTUNG

Die Festung von Urfa v/urde nach Schâtzung 10.000 v. Chr. Auf 
einem neolitischen Feld gegründet. Die 12.000 Jahre alte Balık- 
lıgöl-Statue, die gleich neben der Festung ausgegraben vvurde, 
und in dem Şanlıurfa Museum ausgestellt İst, und das Umfeld 
der Festung lassen tief in die Historie des Balıklıgöl-Beckens 
blicken. İn Dokumentationen aus dem 6. Jahrh. vvird über die 
Festung berichtet. Die ersten Aufzeichnungen in Bezug mit der 
Festung gehören dem 11. Jahrh. an. Demnach kann die Fes­
tung auf eine Zeit zvvischen dem 6. Und dem 11. Jahrh. Datiert 
vverden. Die Meinungen bezüglich der Festung lauten: Er vvurde 
zvvischen 812-814 n. Chr. Zur Zeit der Abbasiten erbaut. Die 
beiden Sâulen über der Festung mit Korinth-Aufsâtzen vvurden 
als Denkmal-Saulen in der Zeit des Edessa Königs, dem AAANU 
IX zvvischen den Jahren 240-242 n. Chr. Erbaut. İn der Inschrift



über der Sâule im Osten steht in syrisch folgendes geschrieben: 
“leh bin der Militârkomandant BARŞAMAŞ (Sohn der Sonne) 
AFTUHA. Diese Sâule, und die Statue darauf habe ich veliaht 
prens AAANU für die Tochter des Thronfolgers König MANU, und 
meine Ehefrau Koniğin ŞALMETH erbaut”. Drei Seiten der Fes­
tung von Urfa İst von aus Stein gemeisselten Graben umgeben. 
Ausserdem wurde mit dem Aynzeliha-Tunnel ein Durchgang von 
die Festung zum Aynzeliha See ersehaffen.

MEVLİD-İ HALİL (KLOSTER) MOSCHEE und HÖHLE (Der Ort in 
dem der heilige Abraham ge- 
boren vvurde)

Die Mevlid-i Halil Moschee be­
findet sich auf dem Kloster- 
Plateau in der Umgebung des 
Balıklıgöl. Mevlid bedeutet 
“heilige Geburt”. Da man 
glaubt, dass der heilige Abra­
ham in der anliegenden Höhle 
geboren vvurde, gab man der Moschee den Namen Mevlid-i Halil 
Moschee. Nach bestehenden Quellen ging der Bau durch vier 
groBen Phasen. Als erstes vvurde in der Seleukoslar Zeit ein 
Götzentempel auf dem Bereich errichtet. Man spricht davon, 
dass in der jüdisehen Zeit auf dem selben Bereich eine Syna- 
goge stand. İn der ersten Zeit des Christentums im Jahre 150 
n. Chr. vvurde auf dem selben Bereich eine Kirche mit dem Na­
men Christus-Kirche errichtet. Zu byzantinisehen Zeiten vvurde 
hier Hagia Sophia von Urfa errichtet. Zuletzt; zu osmanisehen 
Zeiten im Jahre 1523 hier durch Muhammed Salih Pascha eine 
Moschee errichten lassen. Das Volk erkennt das VVasser, das aus 
der Mevlid-i Halil Höhle entspringt, als das heilsamste VVasser 
nach dem ZemZem an.
HÜSEYNİYE PASSAGEN (DİE KUPFERSCHMIEDE PASSAGE)
Die Passagen im Hanlar Gebiet bestehen arehitektoniseh ge- 
sehen aus zvvei Passagen, die von Norden und Süden parallel 
aufeinander treffen, und beide jevveils mit 15 Kreuzgevvöl- 
be überdacht sind. Die Pasasagen vvurden im jahre 1887 von 
Hartavizâde Hüseyin Ferideddin erbauen lassen. Die sich ge- 
genüberliegenden Geschâfte in der Passage haben jevveils ein 
Fenster über den Türen, die Licht spenden. Sie vvurde in den 
Jahren nach dem Bau für den Vertreib von teppichen, Kelims, 
Filz und âhnlichem, mattenartigem Gevvebe benutzt. Ein Zeit 
lang vvurde sie als Markt 
für Kopftücher genutzt, 
und zuletzt an die Kupfer- 
sehmiede übergeben. Ein 
Teil der Passaeg vvird von 
Kupferschmieden, der an- 
dere Teil von Goldschmie- 
den genutzt.



DER KAZZAZ MARKT (BEDESTEN)

Befindet sich im Sü- 
den des Zollhauses.
Er wurde im Jahre 
1562 errichtet. İn 
dem Stiftungsdoku- 
ment des Rızvan Ah­
met Pascha von 1740 
steht, dass diese 
Passage, die Bezza- 
zistan genannt wird, 
schon mal repariert v 
chten Bazars wurde aus gerade geschnittenen Steinen erbaut. 
Sie hat 4 Tore, von denen das Haupttor sich nach Osten hin 
Richtung Han Önü Markt, das zvveite nach Westen Richtung Si- 
pahi-Markt, das dritte nach Süden Richtung Baumvvoll-Markt, 
und das vierte nach Norden Richtung Zollhaus öffnet. Aus dem 
Stiftungsdokumetn İst zu entnehmen, dass ein Geschâft auf- 
gelöst werden musste, um das Tor nach VVesten eröffnen zu 
können. Die Geschafte links und rechts standen etwa ein Meter 
vom Boden ab bis duch einen Beşchluss der Forschungsstiftung 
für Kunst, Kultur- und Bildung der Stadt Şanlıurfa (ŞURKAV) im 
Jahre 1998 auf Bodenebene heruntergezogen vvurden. Der Bau 
wird heute als Markt für traditionelle Trachten und Accessoiren 
genutzt. Die Passage von Şanlıurfa İst ein Markt, der seine ori- 
ginellen Werte nicht verloren hat.

DAS ZOLLHAUS

Liegt im Bere- 
ich des Han­
lar Gebietes.
Zu Zeiten des 
Kanuni Sul­
tan Süleyman 
im Jahre 1563 
wurde es von 
Behram Pascha 
aus Urfa San­
cakbeyi Halhal 
erbauen las- 
sen. Das Haus,
das in dem “Reisebericht” von Evliya Çelebi als “Yetmiş Ham” 
bezeichnet wird, İst auch wegen der bunten Schnittsteinen, 
die die Aussenfront bedecken auch als “Alaca Han” bekannt. 
Durch dessen Hof flieBt VVasser aus dem Halil ür-Rahman See. 
İm Hofe dieses zvveistöckigen Hauses befinden sich Teehauser. 
Der obere Berich der Vorhalte vvurde als Moschee verwertet. 
İm Jahre 2001 mit Unterstützung der Rızvaniye Stiftung vvurde 
es durch Forschungsstiftung für Kunst, Kultur- und Bildung der 
Stadt Şanlıurfa (ŞURKAV) restauriert.



DİE MEVLEVİHANE MOSCHEE

Der Bau, der sich im Osten des Haşimiye Platzes befindet, wur- 
de im 18. Jahrh. für die Mevleviten aus Urfa als Mevleviha­
ne erbaut. Nachdem die Dervvish-Kloster geschlossen wurden, 
wurde der Bau als Moschee für den Gottesdienst eröffnet. Der 
Bau vvurde durch die Generaldirektion der Stiftungen restau- 
riert. Die Moschee hat einen quadratischen GrundriB, und İst 
mit nur einer Kuppel überdacht. Die an der Westfront des Baus 
anliegende Passage war früher ein Metzgermarkt, nach der 
Verstaatlichung wurde sie ein Markt für Geschenkartikel.

DER HOŞGÖRÜ PLATZ (ELLISEKIZ PLATZ)

Dies ist ein vvichtiger Platz in der Nimetullah Siedlung, der sich 
in vier Richtungen öffnet, auf dem sich viele historische Gebâu- 
de aus der osmanischen Zeit sammeln. İm Süden dieses Platzes 
befindet sich die Kurtuluş Grundschule (Die Numune Schule aus 
dem Ende des 19. Jh.), im Osten das Şeyh Saffet Kloster (1892), 
der Şeyh Saffet Brunnen (1891), und das Muhammet Muhyiddin 
Grabmal (1795), im Norden die Reji Kirche (1861), im Nordvves- 
ten die Nimetullah Moschee aus dem 15. Jh., es sieht wie ein 
Platz der Toleranz aus, ein “Hoşgörü Platz” eben.



DİE REJİ KİRCHE (DİE HEILIGER PETRUS und HEILIGER PAULUS 
KİRCHE)

Die Heiliger Petrus und Heiliger Paulus Kirche, befindet sich im 
Nordosten des Ellisekiz Platzes. Der Bau vvurde auf eine Ruine 
einer Kirche aus dem 6. Jh. İm Jahre 1861 errichtet. Die Kirche 
vvurde in Andeken zvvei der Apostel Christi erbaut, daher trâgt 
sie die Namen dieser Apostel. Der Bau vvurde bis zum Jahre 
1924, also bis zur Auswanderung der Syrer aus Urfa nach Aleppo

m  AA

(Syrien) aktif genutzt. Die heilige Petrus und der heilige Paulus 
Kirche wurde im Jahre 1924 durch die Tekel-Vervvaltung zuerst 
in eine Tabak-Fabrik, dann als ein Wientrauben-Depos genutzt. 
Die Kirche wurde nach der französischen Bezeichnung für Te­
kel, also Regie (Reji) die “Reji Kirche” genannt. Die beschrifte- 
ten Grabsteine, die aus der Kirche herausgeholt vvurden, wur- 
den in das Urfa Museum gesendet. Die Kirche vvurde durch das 
Landratsamt der Stadt Şanlıurfa im Jahre 1998 restauriert, am 
24. Mai 2002 und vvurde als Kulturzentrum “Landrat Kemalettin 
Gazezoğlu” eröffnet. Heute vvird sie immer noch für verschie- 
dene Veranstaltungen genutzt.
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DİE YORGANCI STRASSE

Dies ist die Strasse in der sich das vvichtigste Gebiet befindet, 
das als das Netz Şanlıurfa’s geschützt wird, und ist als Kulturin- 
sel bekannt, sie stellt den nördlichen Teil der historischen Insel 
dar. Der schönste Teil der Yorgancı Strasse beginnt im Westen 
mit dem Yıldız Platz und ertreckt sich nach Norden hin und bie- 
gt von dort in Richtung Osten wo sie sich mit der Hüseyin Pasha 
Strasse verbindet, hier in diesem Abschnitt befindet sich das 
Abdülkadir Hakkâri Haus und ein Torbogen. İn dieser Strasse, 
in der viele Hâuser restauriert wurden, vvurden einige Hâuser 
in Gâstehâuser umgewandelt, die die tradirionelle Kurltur auf- 
leben lassen.



DAS YILDIZ SCHLOSS

İn diesem Abschnitt 
der mit Kopfste- 
inpflaster bedeck- 
ten, engen Yorgancı 
Strasse, die mit ho- 
hen Steinmauern ab- 
gegrenzt İst, verle- 
ihen die Kragsteine 
und Auskragungen 
des Abdülkadir Hak­
kâri Hauses, die mit den Torbögen in die Strasse hineinragen 
der Strasse ein schönes Aussehen. Das Gâstehaus “Yıldız Sara­
yı” Gâstehaus, İst das gröBte der Urfa-Hâuser, das in Urfa als 
Gâstehaus und Restaurant dient.

DİE GROSSE MOSCHEE

Die Moschee befindet sich 
im Stadtzentrum auf der 
Divanyolu Strasse. Die Ba- 
uzeit İst unbestimmt, sie 
vvurde anstelle einer alten 
Kirche gebaut, die “die 
rote Kirche” genannt vvird. 
Die Hofmauern, die Sâulen, 
die Sâulenaufsâtze, und 
der Glockenturm des alten 
Gebâudes sind immer noch 
erhalten. Die Bauinschrift 
der Moschee fehlt. Aus die­
sem Grund İst nicht ganz 
gevviss wer sie vvann gebaut 
haben soll. Es vvird vermu- 
tet, dass die in den Jahren 
zvvischen 1170-1175 durch 
die Zengiten erbaut vvurde. 

Nach den Islam-Eroberungen vvurde sie vvegen der roten Zie- 
gel, die beim Bau der Sâulene benutzt vvurden, und dem Bezug 
zur Kirche als “Mescid ül- Hamra (die rote Moschee)” genannt. 
Die letzte Vorhalle, die auf vier Pfeilern sitzt, und jeder mit 
Kreuzgevvölbe mit vierzehn spitzen Bögen sich in den Hof öff- 
nen befindet sich zum ersten mal in Anatolien inde der grossen 
Moschee von Urfa. İm Gebetsbereich der Moschee befindet sich 
ein Brunnen. Nach Volksglauben vvurde das Tuch, das Christus 
König Abgar über seinen Apostel Thomas in diesen Brunnen 
gelegt. Aus diesem Grund vvird das VVasser dieses Brunnens als 
Heilvvasser anerkannt.
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An die Minarette vvurde zu Zeiten der Republik eine Uhr angeb- 
racht, und vvurde somit zu einem Uhrturm umgevvandelt. Die 
Minarette ist gleichzeitig die erste und einzige, die als Uhrturm 
fungiert.

DAS HACIBANLAR HAUS KÜCHEN-MUSEUM

Das Hacıbanlar Haus Küchen-Museum befindet sich im Süden 
der groBen Moschee in der Hacıban Strasse (1344. Strasse). 
Das registrierte Hacıbanlar Haus, das die Eigenschaften der 
traditionellen Architektur von Urfa trâgt, v/urde zu Zieten des 
alten Bürgermeisters A.Eşref FAKIBABA im Jahre 2008 durch 
die Gemeinde Şanlıurfa verstaatlicht. Die Restaurations- und 
Museumsarbeiten vvurden mit den eigenen Mitteln der Geme­
inde Şanlıurfa und eigenen Mannschaften vorgenommen. Der 
Zvveck war es, die Küchenkultur von Urfa im İn- und Ausland 
bekannt zu machen. İn dem Küchenmuseum sind verschiedene 
Gânge, Küchenutensilien und althergebachte Tischanordnun- 
gen zu sehen. Das Hacıbanlar Haus Küchen-Museumvvurde am 
25.09.2011 wâhend derTreffen der Gemeinschaft der historis- 
chen Stâdte in Şanlıurfa eröffnet. Unser Küchenmuseum kann 
kostenlos besichtigt vverden.



DAS ÂTEŞTE ARCHÂOLOGISCHE TEMPEL DER WELT: 

GÖBEKLITEPE ( 10.000 V. Chr.)

6.000 Jahre vor den Tempeln von Malta und den Sumerer,

7.000 Jahre vor der Sintflut Noah’s und Stonehenge,

7.500 Jahre vor den Pyramiden von Âgypten, 8.000 Jahre vor 
dem Propheten Abraham 10.000 Jahre vor Rom und den Zeug- 
ma-Mosaiken gabe es schon Göbeklitepe.

Bei den Ausgrabungen von Göbeklitepe vvurden Funde bezügli- 
ch dem Übergang zum Siedlungsleben entdeckt, die gângige In- 
formationen überholen werden. Göbeklitepe ist ein auf 10.000 
v. Chr. also 12.000 Jahr vor unserer Zeit datiertes Zentrum des 
Glaubens aus einer neolitischen Zeit ohne irdenes Geschirr. Die 
Ruinen von rund 80 hektar Grundflache wurde im Jahre 2005 
durch das Ministerium für Kultur und Tourismus zum archao- 
logischen Schutzgebiet 1. Grades erklart vvorden. Die Mensch- 
heit neigte in ihrer Beziehung zur Natur in der neolitischen Zeit 
als Jagerund 
S a m m l e r 
zu eigenen 
G u n s t e n 
auch zu Lan- 
dwirtschaft.
Auch wieder 
in dieser 
Zeit vvurden 
Tiere do- 
m estiziert, 
die ersten 
r e l i g i ö s e n 
und zivilen 
Architektu- 
ren karnen 
zum Vorsc- 
hein.



Der Ort Göbeklitepe, das sich 4 km nordöstlich von dem Dorf 
Örencik (Karaharabe), 18 km östlich vom Stadtzentrum Şanlı­
urfa hat seinen Namen von dem Grabmal (Besuch) erhalten. 
Das erste Mal wurde er im Jahre 1963 in Zusammenarbeit der 
Universitâten İstanbul und Chicago im Rahmen des “Forschun- 
gsprojekt für den südöstlichen Teil Anatoliens” vorbereiteten 
und bei durchgeführten Oberflâchenforschungen durch Prof. 
Dr. Halet ÇAMBEL von der Istanbuler Universitat aus dem Bere­
ich Prehistorik, und Prof. Dr. Robert BRAIDVVOOD von der Chi- 
cagoer Universitat entdeckt.

İm Jahre 1995 wurden unter der Leitung der Museumsdirekti- 
on von Şanlıurfa und unter der Beratung von dem Archâologen 
Harald HAUPTMANN von dem deutschen Archâologie-lnstitut 
Oberflâchenforschungen betrieben, und von 1996 bis 2006 
vvurden unter der Leitung der Museumsdirektion von Şanlıurfa 
und unter der Beratung von dem Archâologen Klaus Schmidt 
vom deutschen Archâologie-lnstitut Ausgrabungsarbeiten dur- 
chgeführt. Die Ausgrabungsarbeiten in Göbeklitepe vvurden mit 
Beschluss des Ministerrates seit 2007 unter der Prâsidentschaft 
von dem Archâologen Klaus Schmitdt vom deutschen Archâo­
logie-lnstitut vveitergeführt. Jedoch im Jahre 2014 nach der 
Ausgrabungsphase verstarb Professor Archâolog Klaus Schmidt. 
Die Ausgrabungen gehen seit 2015 unter der Prâsidentschaft 
des Museums von Şanlıurfa unter der Beratung des deutschen 
Archâologie-lnstitutes vveiter.

Unter den interessanten Funden in Göbeklitepe befinden sich 
Wüstenwarane, Reptilfossilien, VVildschvveine, Rebhühner,



Kraniche, Füchse, Schlan- 
gen, Skorpione, Schafe,
Löwen, Spinnen, und kopf- 
lose Menschenfossilien,
Mannerstatuen, an denen 
das mânnliche Geschlech- 
tsorgan übertrieben dar- 
gestellt sind, u.â. die Fun- 
de stellen wichtige Funde 
dar, die den Glauben der 
Menschen hier vor 12.000 
Jahren wiederspiegeln.

Die Architekturgeschichte 
fângt mit dem Übergang 
der Menschheit vom der 
Jâger- und Sammler-Ge- 
sellschaft zur Siedlun- 
gsgemeinde an. Die 12.000 Jahre alten Gebâude, die sich in 
Göbeklitepe betinden werden als Beginn der Architekturges­
chichte angesehen. Der erste Tempel der Menschheit vor dem 
Monotheismus, zu Zeiten des Politheismus war als der Tempel 
aut der Insel Malta bekannt, der zu einer Zeit von 4.000 v. Chr. 
gehört. Mit der Entdeckung des Göbeklitepe Tempels sind die- 
se Informationen überholt, mit vvissenschaftlichen Angaben İst 
der “Göbelitepe Tempel” von vor 12.000 Jahren als der erste 
Tempel der Menschheit wissenschaftlich bevviesen. Mit dieser 
Feststellung wurde damit begonnen, die Archaologie-Geschi- 
chte neu zu schreiben.

Nach der vveltvveit anerkannten archâologischen Sicht waren 
die vvichtigsten Faktoren für den Übergang der Menschheit 
vom Jager und Sammler zum Siedlungsmenschen :die Angst vor 
dem Hunger, und der Schutzinstinkt. Göbeklitepe hat dieses

Tabu jedoch gebrochen. 
Denn in Anbetracht der 
Bauzeit vvurden auch reli- 
giöse Glauben als Wirkun- 
gsfaktor für den Übergang 
zum Siedlungsleben unter 
Beweis gestellt.

Was wir hieraus entneh- 
men können İst, zukünfti- 
ge Ausgrabungen werden 
spezielle Geheimnisse von 
Göbeklitepe an das Tages- 
licht befördern.
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DİE MAHMUTOĞLU FESTUNG (ŞANLIURFA STADTMUSEUM)
Wurde im Ort Beykapısı, zu Zeiten der Grafschaft der Kreuzrit- 
ter zvvischen dem 19. Februar 1122 und dem 18. Februar 1123 
erbaut. İm Jahre 2008 wurde er durch den Bürgermeister A. 
Eşref FAKIBABA verstaatlicht. İm Jahre 2011 wurde er auch res- 
tauriert. İm Rahmen des durch unsere Gemeinde vorbereitete, 
und der Entvvicklungsagentur Karacadağ unterstützte “Mahmu- 
doğlu Festung und Ostmauer-Projektes” wurden 24 Hâuser und 
Arbeitsplâtze in der Umgebung der Festung verstaatlicht. İm 
Jahre 2014 wurde die Restaurierung abgeschlossen, und der 
Bau wurde als Stadtmuseum von Şanlıurfa eröffnet.

DAS İBRAHİM TATLISES MUSIK-MUSEUM

Unser Musik-Museum steht neben dem Tor von Harran gegenü- 
ber dem eingetragenen Gebâude der Hacı Lütfullah Moschee. 
Dieses Gebâude, das unter dem Titel “Yasin’in Kahvesi” lokale 
Gewerbetreibenden und Geschâftsleuten dient, und ein Treff- 
punkt in Urfa geworden ist, blieb lange Jahre ungepflegt.

Zu Zeiten des Bürgermeisters dieser Zeit, A.Eşref FAKIBABA, 
wurde das Gebâude durch die Gemeinde Şanlıurfa verstaatlicht 
und fertigrestauriert, am 25.09.2011 wurde es bei dem Treffen 
der Gemeinschaft der historischen Stâdte in Şanlıurfa als İbra­
him Tatlıses Musik-Museum eröffnet. Unser Musik-Museum kann 
kostenlos besichtigt werden.



DER HEİLİGE STUHL DES SULTANS DER GEDULD:

DER HL. HIOB (F.S.M.I.)

İn dem als heiliger Stuhl des Propheten Hiob bekannte Komp- 
lex befinden sich die “Höhle der ZerreiBrobe” und “der Heilb- 
runnen” im Süden des Zentrums von Şanlıurfa.

Die Gleichung des heiligen Hiob vvird in Urfa unter dem Volk 
in einer anonymisierten Form und aus schriftlichen Überliefe- 
rungen auf die folgende Weise vveitererzâhlt: Der Allmâchtige 
beauftragt den heiligen Hiob mit dem Dienst eines Propheten. 
Er bereichert ihn und seine Familie aus materieller und mora- 
lischen Sicht so sehr, dass er ihm sehr viele Kinder schenkt, und 
segnet sein Gut und sein Vieh.

Der Allmâchtige nimmt ihm zuerst sein gut und sein Vieh, und 
dann aile Kinder, die er ihm geschenkt hatte, um ihn zu prü- 
fen. Er jedoch sagt nur “Gott İst der Geber und Er İst auch 
Nehmer”, İst für seine Lage dankbar, und trauert und rebel- 
liert auch nicht, und zeigt sich nur geduldig. Er vvird mit ei­
ner schvveren Krankheit erneut unter eine schvvierige Prüfung 
gestellt. Der heilige Hiob vvird deshalb aus dem Dorf verbannt. 
Seine Frau Rahme bringt ihn daraufhin in eine vveit entfernte 
Höhle ausserhalb des Dorfes, die heute als heiliger Stuhl des



Propheten Hiob “die Höhle der ZerreiBprobe” bekannt İst, und 
sich im Zentrum von Şanlıurfa befindet, und seit Jahrhunderten 
besucht wird, und kehrt in das Dorf zurück.

Seine Frau Rahme kommt an manchen Tagen zur Höhle und 
besucht ihn. Der Körper des heiligen Hiob wird übersâht von 
Maden. Als die Maden dabei sind sein Herz zu befallen, bittet 
dieser heilige Prophet Gott im Gebet um Genesung. Der Allmâ­
chtige erkennt die Gebete seines geliebten Dieners an.
Er weist ihn an, mit dem FuB 
aufzutreten, und sich mit dem 
Wasser, das daraufhin aus die­
ser Stelle sprudeln vvird zu 
vvaschen, und dieses kalte 
VVasser zu trinken. Der heili­
ge Hiob tut wie ihm befohlen 
vvurde, und reinigt seinen Kör­
per von innen und von aussen 
mit diesem VVasser. Auf diese 
VVeise entledigt er sich dieser 
Krankheit. Heute İst mit sc- 
hiftlichen Dokumenten bele- 
gt, dass unter den Überresten 
dieses Heilbrunnens etwa 150 
Meter vvestlich davon entfemt 
ein Bad aus dem Felsen hera- 
usgehauen İst, und dieses Bad 
eineTherapie für Rheuma- und 
Lepra-Kranke bietet.

Jpll©
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DEYR-I YAKUB (DAS JOKOBSKLOSTER)

Das Deyr-i Yakub (JAKOBSKLOSTER), befindet sich in 10 km 
Entfernung zum Zentrum, und steht auf den Bergen, die sich 
im Süden befinden. Nach Volksglauben dieser Ort vom Kaiser 
Nimrod, gegen den der heilige Propheten Abraham kâmpfte als 
Miitârschule genutzt. Für das Gebâude in diesem Teil werden 
im Volksmund Ausdrücke wie “Nimrods’s Thron” oder “Chine- 
sische Windmühle” verwendet. Am Mausoleum im Nordvves- 
ten des Klosters befindet sich eine Inschrift. Die erste Zeile 
dieser Inschrift ist auf Altgriechisch geschrieben, die zweite 
Zeile Pamyra-Syrisch geschrieben. Die Schrift stammt wahrs- 
cheinlich aus den Anfângen des 2. oder des 3. Jahrhunderts. 
Schâtzungsweise wurde das Kloster auch zu dieser Zeit erbaut.

UNSERE PROVINZ HARRAN

Der Name der Provinz in 48 m Entfernung zum Zentrum bedeu- 
tet in Anbetacht seiner ethymologischen Struktur in alten Zivi- 
lisationen soviel wie “Knotenpunkt der Wege”, “Kreuzung”. İn 
der Vorderasiatischen semitischen Sprache Akatisch bedeutet 
das Wort “Harranu” “Reis und Karawane”. Soziologisch und 
historisch gesehen trâgt es die Bedeutung der Stadt der Ge-



burt und des Zusammentreffens der Zivilisationen. Man sollte 
die Provinz Harran gemeinsam mit ihrer Umgebung und ihrem 
Flachland begreifen, verstehen, und kennen lemen, bevor man 
sie nur als Stadtzentrum eingrenzt. Harran führte vor allem 
in der assyrischen Kolonialzeit starke Handelsbeziehungen zu 
Anatolien, und wurde zum Umschlagplatz für assyrische Hând- 
ler.

Der abgegrenzte historische Brunnen ausserhalb der Stadtma- 
uern von Harran im Norden des Şeyh Hayati el- Harrani Grab- 
males İst als Brunnen des heiligen Jakob bekannt (Bir-i Yakup).

Die Harran Festung

Die festung von Harran wurde anliegend an die Stadtmauer im 
Südosten der Stadt gebaut. İn islamischen Quellen stand ans- 
telle der Festung einst ein Sabii Tempel. Nach Einschâtzungen 
gab der Emevi Khalif Mervan II. 10 Millionen Drachmen aus, 
um die Basis des Schlosses, der Festung errichten zu lassen. 
Die Festung in den MaBen 90x130 Meter İst dreistöckig. İn den 
unregelmâBig angeordneten rechteckigen Plânen der Festung 
betinden sich jeweils zwölfeckige Türme.

Der Harran Hügel

Unter der Prâsidentschaft des Archâologen Dr. Nurettin Yardım­
cı wurden seit dem Jahre 2003 bis heute bei Ausgrabungsarbe- 
iten am Hügel VVerke aus den unterschiedlichsten Epochen zu 
Tage befördert. Bei den Ausgrabungen am Hügel vvurden Funde 
aus der Halaf Ara aus dem 7. Jahrh. v. Chr., alte Figuren und Fi- 
gurenköpfe aus der Bronzezeit, Zylindersiegel aus der antiken 
Assyrer-Zeit von 1.950 v. Chr., Votivinschriften und Tontafeln 
aus dem 6. Jahrh. v. Chr., die in Keilschrift eingraviert vvurden, 
und aus der Zeit von König Nabuna und Sin Tempel berichten, 
zu Tage befördert. Der Hügel und seine Umgebung beherbergte 
v/ichtige vorgeschichtliche Zivilisationen wie die Halaf, Ubayd, 
Uruk, Bronzezeiten, Hethiter, Hurri, Mitanni, Assyrer, Babylo-



nier, Hellenisten, Römer, Byzantiener und in der Islamischen 
Epoche die Emeviten, Abbasiden, Fatimiden, Zengiden, Eyyu- 
biden, und die Seldschuken. Die VVerke, die durch die Ausgra- 
bungen zu Tage befördert vvurden, werden in dem Museum von 
Şanlıurfa ausgestellt. Die architektonischen Ruinen der Stadt, 
die aus der ıslamischen Zeit übrig geblieben sind, und ausgeg- 
raben wurden, bestehen aus rechteckig und quadratisch ange- 
ordneten Hâusern, die eng aneinader gereiht sind, sich nach 
engen Gassen hin öffnen, und Râume haben, die sich zum Hof 
hin öffnen. Unter den architektonischen Überresten betinden 
sich Mühlen, die von Menschenhand betrieben vverden, sie ge­
ben Auskunft über die Müllerei der damaligen Zeit auskunft. 
Die Ausgegrabenen Stadtruinen geben auch Auskunft über die 
entvvickelte Stadteplanung und die Sozio-Ökonomie der Stadt 
zur damaligen Zeit.

Die Harran Universitat

Es gibt Studien bezüglich der Gründung der ersten Universitat 
der Welt in Harran. Die Harran Schule ist jene, an der der be- 
rühmte Medizin- und Mathematik-Gelehrte Sabit bin Kurrâ, der 
berühmte Astronomiegelehrte El-Battanî, der den Abstand der 
Erde zum Mond das erste Mal richtig errechnete, der Erfinder 
der Atom- und Algebrav/issenschaften Cabir bin Hayyan, der 
berühmte Religionsgelehrte Şeyhü’l İslam ibn-i Teymiyye, und 
viele andere VVissenschaftler ausgebildet vvurden, und lehrten. 
Harran ist im vvesentlichen die Stadt, in der die Zivilisationen 
geboren vvurden, und sich treffen. Harran ist das Zentrum 
der “Harran Schule”, der drei gröBten Philosophieschulen der 
VVelt. VVenn wir uns die Geschichte von Urfa anschauen, sehen 
vvir zvvei Philosophieschulen die “Harran Philosophieschule”



und die “Urfa (Edessa) Philosophieschule”. Bei der Entstehung 
dieser Schulen spielten die Übersetzungen der in lateinischer 
Schrift geschriebenen griechischen Philosophietexte in die ara- 
bische Sprache der Übersetzer von Harran eine vvichtige Rolle.

Die groBe Moschee von Harran

Harran ging 639 n. Chr. zu Zeiten des Khalifen Omar unter die 
islamische Vorherrschaft. Harran war auch zur islamischen 
Zeitepoche in der Zeit des Khalifen Mervan II. der Emeviden 
eine Zeit lang hauptstadt. Die groBe Moschee, oder die Pa- 
radies-Moschee, eines der wichtigsten Werke der islamischen 
Zeit befindet sich im Nordosten des Hügels von Harran. Der 
Altar an der Ostfront der Moschee, der brunnen, und die Mi­
narette sind zum gröBten Teil erhalten geblieben. Die groBe 
Moschee von harran, die alteste Moschee der Türkei, die in 
islamischer Architektur erbaut vvurde, vvurde zwischen den 
Jahren 744-750 n. Chr. durch den Khalifen Mervan II. aus der 
Zeit der Emeviden erbauen lassen, spâter an verschiedenen 
Zeiten restauriert. Die groBe Moschee nimmt einen Raum in 
den MaBen 104x107 m. Ein, die Holztreppen der Minaretten, 
die sich im Laufe der Zeit auflösten, vvurden originalgetreu mit 
105 Stufen neu erbaut.



Die Kuppelhauser von Harran

Die Kuppelhauser, mit denen sich Harran identifiziert, (kegel- 
förmige Hâuser) sind zum gröBten Teil vorhanden. Âhnliche 
Hâuser sind in den lândlichen Dörfern Suruç und Birecik zu 
sehen. Jedoch ist die Nutzung von Ziegeln bei den Hâusern 
von Harran gegenüber den anderen Hâusern ein offensichtli- 
cher Unterschied, was diese Hâuser von den anderen trennt. 
Die Tatsache, dass die Hâuser in Harran mit Ziegeln überdacht 
sind, hat zvvei Gründe: in dem VVüstengebiet ist kein Holzma- 
terial auffindbar, der ander ist, die Vilezahl der vorhandenen 
Ziegel in Harran. Die Höhe der Hâuser von Innen betrâgt höchs- 
tens 5 Meter. Die kegelförmigen “Hütchen” vverden aus 30-40 
Ziegelsteinen gemauert. Die obere Abdeckung und die Wânde, 
die in unregelmâBiger Form mit Lehmputz verbunden werden, 
v/urden innen und aussen ebenfalls mit dieser Mörtel verputzt. 
Die Harran Hâuser sind im Einkang mit dem Gebietsklima im 
Sommer kühl, und im VVinter heiB.

Die Bazda Höhlen

An der 16 km der StaBe der Harran-Han el-Ba’rur betinden sich 
an beiden Seiten der StraBe Steinbrüche. Die Bazda Höhlen be-



finden sich ab dem 19. km auf der rechten Seite des VVeges. Sie 
sind als die Bazda, “Albazdu”, “Elbazde” oder “Bozdağ Höh- 
len” bekannt. Von den in die Felsen eingemeiBelten Inschrif- 
ten auf den Felsen in arabisch kann man erfahren, dass dieser 
Steinbuch im 13. Jahrhundert von Personen wie “Abdurrahman 
el-Fiakkâri”, “Muhammet İbn-i Bakır”, “Muhammed el-‘Uzzar” 
betrieben wurden. Durch die jahrundertelange Steinabtra- 
gungen in der Umgebung der Fiarran, Şuayb Şehri und Flan el- 
Ba’rur Bauten bildeten sich mit der Zeit viele freie Plâtze und 
Tunnel in beiden Flöhlen.

Han El-Ba 'rur

Han El-Ba’rur

Han El-Barur in dem Dorf Göktaş, das sich in 26 km Entfernung 
südöstlich von Harran befindet, vvird auf die Zeit der Eyyubi- 
den datiert. İm Gebiergegebiet, das Tektek Dağları genannt 
vvird, trâgt die Karavvanserei auf dem Weg Harran-Bagdat aile 
Eigenschaften der Eigenschaften der anatolischen Seldschu- 
ken-Karawanserei. Aus der Inschrift über der Eingangstür İst 
zu erkennen, dass die Karavvanserei von Hacı Hüsameddin Ali 
Bey, Sohn von İmad, Sohn von Isa im Jahre 1219 erbaut vvur­
de. Der Name des Hauses “Ba'rur” bedeutet aus der arabisc- 
hen Sprache übersetzt “Ziegendünger”. Nach Überlieferungen 
hat der Erbauer des Hauses hier Rosienen deponiert, und bot 
diese seinen duchreisenden oder übernachtenden Gâsten an. 
Voraussehend sagte er einst, “meine Nachfolger vverden hier 
Ziegendünger lagern”. Der Bau vvurde nach der Invasion der 
Mongolen ruiniert, und duch die Einwohner lange Jahre lang 
als Scheune genutzt.



Die Antike Stadt Şuayb

Die antike Stadt kommt 13 km nach Hanel Ba’rur. Harran jedo- 
ch befindet sich in 39 km Entfernung. Die antike Stadt Shuaib 
ist ein Siedlungsort aus der spâtrömischen Zeit (4-5. Jahrhun- 
dert v. Chr.). Es vvird angenommen, dass der heilige Shuaib eine 
Zeitlang hier gelebt hat. Diese antike Stadt hat ihren Namen 
aus dieser Überlieferung erhalten. Eine Höhle in diesem Gebiet 
vvird immernoch als der heilige Stuhl des heiligen Hiob besucht.

Nach verschiedenen Studien an unterschiedlichen Stellen die­
ses Siedlungsortes von VVissenschaftlern ergab sich eine geme- 
insame Meinung über die Bedeutung des Namens der Shuaib 
Stadt, demnach lautet die Bedeutung im arabischen “Stadt des 
antiken Menschen”, und die Hâuser in dieser Siedlung sollen 
Sommerhâder der in dem Flachland von Harran lebenden Mens­
chen sein.

Die Hâuser hier sind im typisch römischen Stil erbaut, und ha- 
ben dreieckige Giebel, Dâcher, und bestehen aus Höfen, die 
von Mauern umgeben sind, und einem Lagerraum, der in einen 
Felsen unter dem Haus eingemeiBelt vvurde. İn jedem Haus 
befindet sich ein Wasserbrunnen. Die Eingânge der Hâuser bes­
tehen aus Türen, die an Hofmauern angebracht wurden. Diese 
Türen führen zu StraBen mit Rasterplânen.
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Die antike Stadt Soğmatar

Die antike Stadt Soğmatar, die an unsere Provinz Eyyubiye an- 
gebunden ist, wird hier betrieben, da sie sich auf dem touris- 
tischen Pfad Harran-Eyyubnebi befindet, auch wenn vervvalte- 
risch gesehen sich nicht in der Stadtgrenze der Provinz Harran 
befindet. 18 km der antiken Stadt Shuaib gelangt man zur anti- 
ken Stadt Soğmatar. Dieser Ort ist 57 km von Harran entfernt. 
Das Gebiet, das auf die römische Zeit datiert wird (2. Jahrh. 
n. Chr.), wird als Kultzentrum zu Zeiten des Abgar Königreic- 
hes im Gebiet des TekTek Gebirges der Harraner für Mond- und 
Planeten-Götter anerkannt. İn dem Kultort Soğmatar befinden 
sich: eine Höhle in der der Mondgott Sin angebeten vvird, (die 
Pognon Höhle), ein Berg, an dessen Hângen sich ortsvveise Göt- 
terreliefs und auf den Boden eingemeîBelte Schriften befinden 
(der heilige Berg), 6 Mausoleen mit quadratischem und rundem 
GrundriB, ein innererTurm und viele in den hauptfelsen einge- 
meiBelte Felsgrâber.
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Der Kultort Soğmatar vvurde insbesondere in den Jahren um 
165 n. Chr. von einem Volk im Gebiet um Urfa erbaut, das 
durch die intensiven Ataçken der Iraner das Gebiet verlassen 
musste, dieser Ort blieb bis zur islamischen Epoche als Kultort 
bestehen. Auch in Soğmatar betinden sich, wie auch in Shuaib 
VVasserbrunnen, die in den Hauptfelsen gegraben vvurden, um 
den Wasserbedarf der Stadt entsprechen zu können. Überliefe- 
rungen nach soll der historische Brunnen in der antiken Soğma­
tar Stadt der Brunnen des heiligen Moses sein.

DİE ORTSCHAFT EYYÜPNEBI

Am Ende des nach links abbiegenden, 16 km langen Asphaltvve- 
ges nach 85 km auf der Urfa-Mardin Autobahn (101 km bis Şan­
lıurfa) erreicht man die Ortschaft Eyyüpnebi. Hier betinden 
sich die Grabmale des heiligen Hiob, und seiner Frau Rahme, 
der heilige Stuhl des heiligen Elyesa, der den heiligen Hiob 
besuchte, und der Stein, an den sich der heilige Hiob beim 
Sonnen anlehnte.

Dass dieses Gebiet seit dem Jahre 400 Eyyüpnebi genannt 
vvird, İst aus den Stiftungsunterlagen zu erkennen. VVâhrend 
des Bagdat-Zuges besuchte der osmanische Sultan Murat IV. die 
Grâber und übernahm dabei die Einkommen der 17 Dörfer in 
der Umgebung, und die Pflege der Schreine. Seit hunderten 
von Jahren insbesondere an religiösen Feiertagen und an deren 
Vorabenden vverden diese Graber von tausenden von Menschen 
besucht. Der Überlieferung nach İst ein groBer Basaltstein als 
der Stein bekannt, an den sich der heilige Hiob beim Sitzen 
anlehnte, bekannt als der “Geduldstein” vvird er bei Pilgerfah- 
rten besucht.



Das Grabmahl des heiligen Hiob

Nachdem der heilige Hiob in Urfa genesen war, kehrte er zur 
Ortschaft Eyyüpnebi zurück. Hier lebte er eine lange Zeit, er- 
hielt Kinder, Güter, und Vieh von seinem Schöpfer. Er erhilet 
mehr als er vor seiner Prüfung besaB. Laut Überlieferungen soll 
der heilige Hiob (F.s.m.i.) mit 93, einer anderen Überlieferung 
nach mit 164 Jahren verstorben sein. Der heilige Hiob (F.s.m.i.) 
in der Ortschaft Eyyüpnebi beerdigt.
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Grabmal er hlg. Rahme Hatun

Das Grabmal des heiligen Elyesa (F.s.m.i.) Hiob

Der heilge Elyesa (F.s.m.i.) ist Zeitgenosse des heiligen Hiob. 
Überlieferungen nach zog er aus Damaskus, um den heiligen 
Hiob zu sehen (F.s.m.i.), nachdem er in der Ortschaft Eyyüp- 
nebi angekommen war, erschien ihm der Teufel, in der Form 
eines alten Menschen erscheint er dem heiligen Elyesa, und 
tâuscht ihn, indem er ihm zuruft: “Hey, alter Mann, mühe dich 
nicht umsonst ab, du wirst Hiob hier nicht finden können, er ist 
hier ausgewandert, in ferne Lânder, für solch einen alten Mann 
wie dich, wird es kaum möglich sein ihn zu finden.” Der heilige 
Elyesa ist sehr alt und hat keine Kraft mehr zu laufen, er bittet 
Gott darum, seine Seele zu sich zu nehmen. Sein Gebet wird 
erhört. İm Südwesten des Grabmals des heiligen Hiob (F.s.m.i.) 
in 500 Meter Entfernung zum Dorf, in dem es sich befindet, be- 
fident sich das Grabmal des heilgen Elyesa (F.s.m.i.) und wird 
seit Jahrhunderten von Pilgern besucht.
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DER STOLZ DER TÜRKEI: DER ATATÜRK STAUDAMM (BOZOVA)

İm Jahre 1958 wird entschlossen einen Staudamm zu bauen, 
um durch Nutzen des Euphrat-Flusses Grundstücke in Südost-A- 
natolien zu bevvâssern, die 9 Stâdte umfassen und die Stromer- 
zeugung in der Türkei zu steigern. İm Jahre 1960 beginnt die 
Generaldirektion für Studienverv/altung der Stadtwerke das 
Projekt. Am 10. Januar 1991 wird das Wasser an dem Atatürk 
Staudamm aufgehalten. İm Juni des Jahres 1992 geht man zur 
Stromerzeugung über. Der Atatürk Staudamm, der nur von tür- 
kischen Ingenieuren verwirklicht wurde, beginnt das ergiebigs- 
te Flachland Flarran zu bevvâssern.

Als Ergebnis davon erhilet man nun 2 Produkte in 1 Jahr, wo 
man vorher nur 1 Produkt in 2 Jahren mit Brache erhielt. Der 
Atatürk Staudam İst vom Auffangvolumen her der 6. in der 
Welt. Er İst jedoch der gröBte Staudamm de Türkei. İm Umfang 
dieses lebenswichtigen Projektes, das den Tourismus positiv 
beeinfluBt, können viele Veranstaltungen organisiert vverden 
wie Selgeln, Kano, Schwimmen, und viele ander VVasserspor- 
tarten.



UNSERE PROVINZ HALFETİ

Liegt 112 km von Şanlıurfa entfernt. Die Provînz trug wâhrend 
der Besatzung im Jahre 855 v. Chr. duch den assyischen König 
Salmanassar der III. Den Namen “Shitamrat”. Die Griechen ân- 
derten diesen in “Urima” um. Die Assyrer hingegen vervven- 
deten die Namen “Kal'a Rhomeyta” und “Hesna d’Romaye” 
für diese Provinz. Nach Übernahme durch die Araber vvurde 
sie “Kal‘at-ül Rum” genannt. İm XI. Jahrhundert geriet sie in 
die Hande der Byzantiner, und wurde diesmal “Romaion Koyla” 
genannt. Die durch den Mamelukischen Sultan Ashraf im Jahre 
1290 eroberte Provinz vvurde fortan “Kal‘at-ül Müslimin” be- 
nannt. Zu Zeiten des Yavuz Sultan Selim unter der Herrschaft

der Osmanen erhielt die Provinz die Namen “Urumgala” und 
“Rumkale”.

Ein Teil der Provinz lag unter den See-Gevvâssern des Birecik 
Staudammes. Als neuer Siedlungsort vvurde der Ort Karaotlak 
gevvâhlt, vvelcher in 7 km Entfernung zum Provinzzentrum lie­
gt, und zur Besiedlung freigegeben. Dei “schvvarze Rose”, die 
zum VVahrzeichen der Stadt vvurde, zieht die Aufmerksamkeit 
aller einheimischen und fremden Gâste auf sich, sie beinhaltet 
ein vvichtiges Handelspotenzial. Mit Booten kann man Rundfah- 
rten nach Rumkale und zum historischen Dorf Savaşan unter- 
nehmen, die im Durchschnitt etvva eine Stunde dauern. Halfeti 
vvurde in das Cittaslovv-Programm aufgenommen, an dem 28 
Lander teilnehmen, somit vvurde 9 der Türkei (Sakin Şehir) eine 
der Cittaslovv Stâdte.



Rumkale

Rumkale liegt auf einem Berg am Uferabschnitt des Euph- 
rat-Flusses in Norden von Halfeti und dem Birecik Flachland. 
İm 12. Jahrhundert wurde sie zum Zentum des armenischen 
Bischofstums. İm Jahren 1292 wurde sie durch den Sultan der 
Mameluken Melik el-Eşref erobert. İm Jahre 1516 nach dem 
Mercidabık Krieg geriet Rumkale unter die Herrschaft der Os- 
manen, und wurde an das Bundesland Aleppo angebunden. Se- 
henswürdigkeiten von Rumkale sind heute: derTurm, die heili- 
ger Nerses Kirche, Ruinen des Barşavma Klosters.

UNSERE PROVİNZ BİRECİK

Die Provinz Birecik liegt in 80 km Entfernung zu Şanlıurfa. Dur­
ch die günstige Oberflâchenform von Birecik und der vvichtige 
Standort am Rande des Euphrat-Flusses vvurde sie seit antiken 
Epochen schon ein Schauplatz für viele verschiedene Ansied- 
lungen. Unter der Herrschaft der Hethiter vvurde die Gegend 
‘’Birthe” genannt. İm 9. Jh. v. Chr. geriet Birecik in die Hande 
der Assyrer, und spâter der reihe nach in die Hande der Perser, 
Mazedonier, der Römer und der Byzantiner. İm Jahre 780 stand 
die Provinz unter der Leitung der Araber nach dem 11. Jh. Nach 
der Herschaft der Seldschuken, unterlag sie vvieder der Vervval- 
tung durch die Byzantiner. Den 
Epochen der Artuklu, Eyyübi,
Akkoyunlu und Karakoyunlu 
folgte im Jahre 1502 begin- 
nend die Safevi-Herrschaft. Die 
Provinz gehörte im Jahre 1517 
dem Osmanischen Territorium 
an, und vvurde Ende des 19. Jh. 
ein Disktirkt unter dem Banner 
von Urfa als Regierungsbezirk 
von Aleppo. İm Jahre 1919 vvur­
de sie auch eine Zeit lang durch die Englânder besetzt.



Birecik İst als Tummelplatz für Zugvögel der vom Aussterben 
bedrohten Art der Kelaynak Vögel, ein vvichtiger Ort. Kelay­
naklar vvurde im Jahre 1977 durch die Generaldirektion der 
Forstverv/altung gegründete Kelaynak Zucht- und Schutz-Sta- 
tion unter Schutz gestellt. Die Zuchtstation kann in der Zeit 
zvvischen 08.00-17.00 Uhr kostenlos besucht werden.

Die Birecik Festung

Diese Festung vvurde im Zentrum der Provinz am Osthang des 
harten Kalkstein-Felsberges am Euphrat-Flusses gegründet. Die 
Meinungen spalten sich in der Frage zur Bauzeit der Festung. 
Es vvird jedoch anerkannt, dass der “vveiBe Festung” genann- 
te Bau, vvegen des vveiBen Kalkfelsberges, auf dem er erbaut 
wurde, (Kal’etül Beyza/Beyda) im 13. Jh. erbaut vvurde. Die 
Birecik Festung vvurde zu Zeiten der Römer, (30 v. Chr. - 395 
n. Chr.), der Franken (1098- 1150 n. Chr.) und den Mameluken 
(1277-1484) drei Mal restauriert.
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SONSTIGE SEHENSWERTE ORTE

DORFABENDSCHULE (STADTDİREKTİON FÜR KULTUR UND 
TOURİSMUS UND KULTURGARTEN)

Die Bauzeit İst unbekannt. Das halb gebaute Gebâude vvur­
de im Jahre 1930 Gouverneur Münir Bey vervollstândigt, und 
erhielt sein heutiges Aussehen. Auch wenn früher die Übert- 
ragung der Industrieschule vorgesehen vvar, vvurde sie spater 
für die vveiblichen Studierenden aus den Nachbarorten als In- 
ternat umfunktioniert. Sie İst aus Schnittsteinen erbaut und 
hat einen Bauplan in U-Form. Der Bau vvurde im Jahre 1993 
durch das Landratsamt der Stadt Şanlıurfa restauriert, und 
eine Zeit lang als Privatverv/altungsgebâude genutzt. İm Jahre 
2005 vvurde sie an die Stadtdirektion für Kultur- und Tourismus 
übergeben. Dieses Gebâude besitzt eine Flâche von 4.200 m2, 
seine Nebengebâude vvurden restauriert. VVâhrend der durch- 
geführten Restaurierungsarbeiten vvurde der Garten gestaltet, 
und als “Kultur Garten” für soziale Veranstaltungen bereit- 
gestellt, ausserdem vvurden viele Replika vvie Halepli Bahçe 
Amazon-Mosaiken, Göbeklitepe Grabsteine, Edessa Mosaiken, 
und viele vveitere Werke in dem Garten ausgestellt. Dieses Ge­
bâude, das eines der schönen Beispiele für die Architektur von 
Urfa ist, vvird immernoch als Dienstgebâude der Stadtdirektion 
für Kultur und Tourismus genutzt.

DİE HEILBÂDER VON KARAALI

İn dem Dorf Karaali, das sich 40 km im Südosten von Şanlıurfa 
befindet, vvurde die Warmwasser-Heilquelle wâhrend der Arbe- 
iten für einen Bohrbrunnen, für die Bevvâsserung der Baumvvol- 
le durch Zufall gefunden. Nach durchgeführten Studien vvurde 
festgestellt, dass es die Warmwasserreserven eines Bereiches 
von 90.000 Dekar umfasst.
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Die Hotelanlagen und SchwimmhaUen der Heilquellen vvurden 
durch die Privatverwaltung der Stadt erbaut. Sie bestehen aus 
34 Zimmern und 68 Betten. Sie besitzen eine V/armvvasserka- 
pazitât von 150.000 m3/Std. Sie wurde im Jahre 1997 eröffnet. 
Ein Aparthotel aus 54 VVohnungen wurde im Februar des Jahres 
2000 eröffnet. Es vvurde festgestellt, dass das 49-55 Grad heiBe 
Wasser heilsam vvirkt bei Krankheiten, die mit dem Nervensys- 
tem, dem Gelenkapparat, der Haut, dem Blutkreislauf und 
âhnlichen Beschvverden zu tun haben. Die Karaali Heilquellen 
vverden neben dem Tourismus auch Treibhaus-Zv/ecke genutzt.

SKIZENTRUM KARACADAĞ

Innerhalb der Grenzen von Şanlıurfa Karacadağ, dort wo der 
Schnee ausnahmsvveise mal liegen bleibt, vvurde durch das 
Landratsamt Skipisten gebaut. Sie sind etvva 600-700 m lang, 
für die 250m lange Lifte gebaut vvurden. İn unserem Vorort 
Siverek befinden sich in dem Skizentrum, das sich in 60 km Ent­
fernung befindet eine Cafeteria und ein Bungalovv-Gâstehaus 
von 30 m2. Ab November beginnt für vier Monate die Skie-Sa- 
ison.



WICHTIGE VVEBSEITEN

www.portalurfa.com
www.sanliurfa.gov.tr
www.urfakultur.gov.tr
www.kulturturizm.gov.tr/sanliurfa
www.akcakale.gov.tr
www. bi reci k. gov. tr
www. half eti. gov. tr
www.harran.gov.tr
www.hilvan.gov.tr
www.siverek.gov.tr
www.suruc.gov.tr
www. vi ransehi r. gov. tr
www.sanliurfa.bel.tr
www.sutso.org.tr
www.harran.edu.tr
www.gap.gov.tr
www.sured.org

ZUFAHRT
Die Wege in Şanlıurfa:
Autobahnlâge: 165,9 km, StaatsstraBe: 579 km, 
StadtstraBe: 579 km, Lânge des Autobahnnetzes: 1.314 km

Ein Distanzleitfaden Şanlıurfa’s Zu Ihrer Umgebung
Şanlıurfa-Akçakale : 52 km
Şanlıurfa-Birecik : 80 km
Şanlıurfa-Bozova : 38 km
Şanlıurfa-Ceylanpınar : 140 km
Şanlıurfa-Halfeti : 112 km
Şanlıurfa-Harran : 48 km
Şanlıurfa-Hilvan : 56 km
Şanlıurfa-Siverek : 96 km
Şanlıurfa-Suruc : 43 km
Şanlıurfa-Viransehir : 91 km

Benachbarte Provinzen und Entfernungen
Şanlıurfa-Adıyaman
Şanlıurfa-Diyarbakır
Şanlıurfa-Gaziantep
Şanlıurfa-Mardin

109 km 
185 km 
137 km 
188 km

Distanzen Von Şanlıurfa Nach Einigen Stadtzentren

Şanlıurfa-Ankara : 810 km
Şanlıurfa-İstanbul : 1.263 km
Şanlıurfa-İzmir : 1.243 km
Şanlıurfa-Antalya : 898 km

http://www.portalurfa.com
http://www.sanliurfa.gov.tr
http://www.urfakultur.gov.tr
http://www.kulturturizm.gov.tr/sanliurfa
http://www.akcakale.gov.tr
http://www.harran.gov.tr
http://www.hilvan.gov.tr
http://www.siverek.gov.tr
http://www.suruc.gov.tr
http://www.sanliurfa.bel.tr
http://www.sutso.org.tr
http://www.harran.edu.tr
http://www.gap.gov.tr
http://www.sured.org


REISEBÜRO - UNTERKUNFT - GASTHAUS 
Vorwahl: +90 (414)

REISEAGENTUREN
49 Saygın Tourismus (Filiale A) 216 16 16
AdayTourismus (Filiale A) 315 23 25
Aldavet Tourismus (A) / Birecik 0 532 563; 18i 35
Bahçeşehir Tourismus (A) 363 30 40
Balıklıgöl Tourismus (A) 313 95 00
Bonega Tourismus (A) 312 25 54
Cem Göncü Tourismus (A) 312 41 24
Durer Tourismus (A) 313 69 00
Didar Tourismus (A) 215 85 86
Eminler Tourismus (Filiale A) 0 542 308 31 24
Eryavuz Tourismus (A) 312 20 33
Es Sahra Tourismus (A) 652 10 70
Eyvan Tourismus (A) 313 33 34
Ezel Tourismus (A) 316 88 18
Felah Tourismus (A) 216 23 23
Felah Tourismus (Filiale A) 347 18 57
Gapjet International (A) 216 86 16
Gap Tourismus (A) 312 02 02
Gazitur Tourismus (Filiale A) 215 83 83
Göbeklitepe Tourismus Reiseagenturen (A) 316 75 00
Göbeklitepe Tourismus (Filiale A) 215 41 44
Hawk Tour Tourismus (Filiale A) 315 17 28
Kaliru Tourismus (Filiale A) 215 33 44
Kançul Tourismus (Filiale A) 312 09 09
Mahmutoğlu Tourismus (A) 312 28 81
Mezopotamya Tour (A) 217 02 17
Ömer Şahin Turizm (A) / Birecik 0532 467 19 50
Öz Alkış Tourismus (Filiale A) 215 25 00
Puan Tur Tourismus (Filiale A) 553 28 12
Raja Tourismus (Filiale A) 215 59 04
Reha Tourismus (A) 312 20 57
Salih Tourismus (Filiale A) 215 12 72
Secde Tourismus (A) 215 88 00
Sesume Turizm (A) / Viranşehir 511 10 20
Seyit Tourismus (Filiale A) 215 15 12
Source Tourismus (A) 312 09 09
Şanlıurfa Tourismus (A) 314 71 00
Şarktur Tourismus (A) 215 00 65
Şimal Tourismus (A) 0 505 656I 34 32
Takva Tourismus / Birecik (Filiale A) 652 30 88
Tur Çenter Tourismus (A) 317 06 06
Travel Aye&Fa Tourismus (A) 312 22 00
Yeni Kusay Tourismus (A) 215 83 83



FLUGREİSEN NACH ŞANLIURFA

Turkish Airlines (THY): Hin- und Rückflug İstanbul - Şanlıurfa 
(drei Flüge taglich)
Anadolujet: Hin- und Rückflug Ankara - Şanlıurfa (zwei Flüge 
taglich)
Onur Air: Hin- und Rückflug İstanbul - Şanlıurfa (drei Flüge 
taglich)
Pegasus: Hin- und Rückflug İstanbul (Sabiha Gökçen) - Şanlıurfa 
(taglich)
Darüberhinaus hat Pegasus vvöchentlich zvvei Flüge nach İzmir 
- Şanlıurfa.
Jeden Tag vverden Flüge über İstanbul und Ankara nach Şanlıurfa 
unternommen.

BETRIEBE MIT TOURISTISCHEN 
BETRIEBSGENEHMIGUNGEN

El-Ruha Hotel 5* 215 44 11
Şanlıurfa Dedeman Hotel 5* 318 25 00
Nevali Hotel 5* 318 80 00
Hilton Garden-lnn 4* 318 50 00
Grand Urfa Hotel 3* 313 13 11
Harran Hotel 3* 313 28 60
Urfa Kilim Hotel 3* 313 90 90
Baziki Hotel 3* (Bozova) 717 36 36
Siverek Hotel 3*(Siverek) 552 32 32
Haşan Çelebi Hotel 3*(Siverek) 553 00 13
Yükselhan Hotel 3* (Viranşehir) 511 79 24
Urfa Emirgan Hotel 1* 216 30 30
Botschafter Villa 216 00 77
Manici Hotel Et Historische Villa Narlı Haus 216 44 60

SONSTIGE BETRIEBE MIT TOURISTISCHEN 
GENEHMIGUNGEN

Gâstehaus Cevahir 215 93 77
Park Mirkelam 1 (Nord) (Raststâtte) 625 10 52
Park Mirkelam 2 (Nord) (Raststâtte) 625 10 52
Park Bedesten 1 (Raststâtte) 0 535 528 28 10
Park Bedesten 2 (Raststâtte) 0 535 528 28 10

BEHERBERGUNGSBETRIEBE MIT STÂDTISCHER 
GENEHMIGUNG

Ahranis Boutique-Hotel 215 55 63
Akgöl Hotel 313 39 00
Bakay Hotel 215 89 75
Cumhuriyet Hotel 313 97 97
Doğu Hotel 215 12 28
Edessa City Hotel 215 50 94
Edessa Hotel und Gâstehaus 216 56 56



Grand Urhay Hotel 215 40 40
Gül Palas Hotel 215 72 01
Hotel Urfa-Haus der Harran Uni. 215 59 95
Hotel Güven 215 17 00
İpek Palas Hotel 215 15 46
İstiklal Hotel 216 92 65
Apart-Hotel Karaali Heilquellen 313 93 11
Rabis Hotel 216 95 95
Şanlıurfa Berufsgymnasium für 
Hotellerie und Tourismus. Praxis-Hotel 347 09 27
Uğur Hotel 313 13 40
Urhay Hotel 216 22 22

GÂSTEHÂUSER

Gâstehaus Altınşiş 216 05 06
Gâstehaus Aslan 215 15 75
Beyzade Villa Hotel 216 35 35
Gâstehaus Dar-ül Beyza Konukevi 215 57 57
Gâstehaus Gülizar 215 05 05
Gâstehaus Harran 216 83 83
Gâstehaus Osmanlı 216 64 64
Gâstehaus Paşa Sarayı 215 97 90
Gâstehaus Pınarbaşı 215 39 19
Türkmen Villa 215 66 00
Gâstehaus Vezirhan 312 02 36
Gâstehaus Yıldız Sarayı 216 94 94

WICHTIGE TELEFONNUMMERN

Landratsamt 313 18 43
Stadtdirektion für Kultur und Tourismus 312 53 32
Şanlıurfa Museum 313 15 88
Atatürk Damm(DSI) 721 21 06
Landrat K.Gazezoğlu Kulturzentrum 215 68 48
ŞURKAV Kulturzentrum 215 65 27
Notaufnahme 184
“VVeisser Tisch” der Gemeinde 153
Bezirks-Touristenführerkammer Şanlıurfa (ŞURO) 0 551 241 23



LANDRATSAMT DER TÜRKISCHEN REPUBLIK FÜR ŞANLIURFA 
STADTDİREKTION FÜR KULTUR UND TOURİSMUS

Atatürk Bulvarı No: 49 ŞANLIURFA 
Tel: +90 414 312 53 32 FaX: +90 414 312 08 18 
www.urfakultur.gov.trinfo@urfakultur.gov.tr 

www.portalurfa.com

mailto:ww.urfakultur.gov.trinfo@urfakultur.gov.tr
http://www.portalurfa.com

